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In allen andern Orten; 275 Sgr.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Dienstag den 10. Marz

Deutſchland.
Berlin, den 9. März. Se. Königl. Hoheit der

Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des Köönigs)
iſt nach Wien abgereiſt.

Großbritannien und Jrland
London, den 3. März. Jn der geſtrigen Unter

hausſitzung kam es zwiſchen dem Führer der Oppoſi-
tion, Lord John Ruſſel, und dem Premierminiſter,
Sir Robert Peel, zu Erläuterungen, wonach das

Tory Miniſterium nicht eher zurücktreten durfte, bis
das Haus ſich über die von der Regierung vorzulegen-

den Reform- Vorſchläge entſchieden ungünſtig ausge
ſprochen haben wurde.

Frankreich.Paris, d. 3. Marz. Der Marſchall Soult iſt
(wie ſchon geſtern gemeldet) angekommen und hat ſich
zum Koöönig verfügt. Die Döébats“ berichten,
General Sebaſtiani werde nicht lange zu Paris

verweilen ſondern in zwei bis drei Tagen nach Lon-
don zuruückgehen.
ibm nicht den Vorſitz im Konſeil,
Miniſterium der auswartigen Angelegenheiten unter

Es will verlauten, der König habe
wohl aber das

Soult's Praſidentur angeboten damit wolle ſich Se
baſtiani nicht begnugen und deshalb werde er lieber ſei-
nen Londoner Poſten behalten. An der Borſe wettete

man 3 gegen 1, daß kein Kabinet mit Soult an der
Spitze zu Stande kommen, vielmehr das doktrinaäre

Kabinet wieder aufleben werde.

Sſchwei z.
Bern, d. 28. Febr. Die Gemüther ſind hier

in großer Bewegung und eine allgemeine Spannung
herrſcht auf den Ausgang der ubermorgigen Groß-
rathsſitzung, in welcher die beiden Antrage wegen der
auswärtigen Verhältniſſe zur Sprache kommen wer
den. Nach unſerem Geſchäftsgange handelt es ſich
aber vorerſt um die ſogenannte Erheblichkeitserklärung

der Anträge die eigentliche Entſcheidung erfolgt dann
erſt ſpäter. Der Regierungsrath ſucht alles Mögliche
anzuwenden, um die Anträge durchfallen zu machen.

Türkei.Konſtantinopel, im Februar. Nach der vom
„Moniteur ottoman“ vom 9. Chevval (7. Febr.) mit-
getheilten offtziellen Liſte aller hohen Beamten, Pa-
ſcha's, Statthalter u. ſ. f. des osmaniſchen Reiches,
ſowie ſie von dem Großherrn dieſes Jahr feſtgeſetzt
wurde, iſt Mehemed Ali belehnt mit folgenden
Provinzen: Damaskus, ſammt der Leitung der Pil-
gerkaravane nach Mekka, Aegypten, Aleppo, Jaffa,
St. Jean d'Acre, Saida und Beyruth, Tripolis in
Syrien Jnſel Kreta mit dem Kommando der Feſtung
Kandia, Sandjak von Jeruſalem und Naplouſe, Sand-
jak von Kanka mit dem Kommando der Feſtung und
dem Sandjak von Retimo ebenfalls mit dem Feſtungs
kommando. Jbrahim Paſcha hat überdies noch
Abyſſinien, Djeddo und Mekka und den Bezirk von
Adana. Jn der offiziellen Liſte läuft Algier auch
dieſes Mal wieder, aber unausgefullt. Das groß-
herrliche Miniſterium beſteht aus folgenden Perſonen:
Mehemet Saüd Pertew Effendi, Miniſter des Jnnern
Ali Nedjib Bey, erſter Defterdar oder Finanzminiſter
Elhadj Mehemet Akif Effendi, Reis-Effendi oder
Miniſter der auswartigen Angelegenheiten Abdour-
rahman Nazif Effendi, Defterdar (Miniſter) der regu-
lären Truppen.

Die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel,
den 13. Febr., bringen wichtige Mittheilungen über
das jetzige Verhältniß der Pforte zu dem Vicekönig von
Aegypten, Mehemed Ali. Derſelbe ſoll in eine
tiefe Melancholie verfallen ſein, und ſich jetzt ohne
Ruckhalt über ſeinen Plan, Aegypten von dem tuürki-
ſchen Reiche abzutrennen, außern; den Tribut hat
er dem großherrlichen Kommiſſair geradezu verweigert.

Hal
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Neue bedeutende Aufſtande in Syrien haben ſeinen
Sohn, Jbrahim Paſcha, verhindert, nach Kairo
zu kommen auch iſt auf der ägyptiſchen Flotte vor
Alexandria wegen Soldvorenthaltung eine Meuterei
ausgebrochen. Der Divan befindet ſich in Folge die
ſer Nachrichten in der größten Aufregung und der Sul-
tan ruſtet und konferirt mit den fremden Gesandten eif
riger als je.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin Maria Thereſia war ſeit dem

Tode ihres Gemahls des deutſchen Kaiſers Franz I.
(18. Aug. 1765) weder bei den Luſtbarkeiten des Ho
fes noch im Theater erſchienen. Es war am 19. Febr.
1768, als ſie Abends, in ihrem Kabinet arbeitend,
durch einen Courier ihres Sohnes Leopold, von Florenz
Die Nachricht von der Geburt ihres Enkels Franz
(des jetzt verſtorbenen Kaiſers von Oeſterreich
Franz I.) erhielt. Ohne alle Begleitung ſturzt ſie
durch die Vorzimmer und die daran ſtoßenden Gänge
in das Theater nächſt der Burg, reißt die Hofloge auf,
drängt ſich durch die Kammerherren, Erzherzoge und
Erzherzoginnen unverhofft und unerkannt bis an den
Rand der Loge hindurch, und ruft mit entzuckter
Stimme in der ungekuünſtelten Sprache ihres Volks
in das Parterre hinab: „Der Leopold hat a
Bueb'n!“ Die elektriſche Wirkung dieſer Worte
laßt ſich nicht beſchreiben.

Ein Waldbrand in Amerika.
Jn Amerika, dieſem unermeßlichen Lande, wo

Alles in größerem Maßſtabe erſcheint, hat auch das
Wort Waldbrand eine weit furchtbarere Bedeutung
als bei uns. Hr. J. Andubon, der amerikaniſche
Ornitholog (Vogelkenner) gibt in ſeiner unlangſt er
ſchienenen Ornithological Biographie eine Beſchrei-
bung eines ſolchen Waldbrandes ganz ſo wie er ſie
aus dem Munde eines Holzhauers erhielt, der dieſes
furchtbare Ereigniß ſelbſt erlebt hatte.

Vor ungefähr 25 Jahren, hub der Holzhauer an,
wurden bei uns faſt alle Larchenbaäume durch Raupen
zerſtort, welche die Blätter abfraßen. Nun müßt
Jhr wiſſen daß obſchon andere Bäume nicht abſter-
ben wenn ſie ihre Blätter verlieren, dies bei Nadel-
hölzern doch ſtets der Fall iſt. Einige Jahre nach
dieſem Abſterben der Laärchenbaume uberfielen die
Raupen auch die Pechtannen, Fichten und andere Na
delbäume ſo heftig, daß ſie, ehe ein halbes Dutzend
Jahre ins Land ging, umſtuürzten und der ganze Land
ſtrich mit gefallenem Holze bedeckt war. Jhr koönnt
leicht denken, daß das, wenn es einigermaßen ge-
trocknet war, nicht nur ein herrliches Brennholz gab,
ſondern auch eine reichliche Nahrung fur die verhee-
renden Flammen wurde, welche zufällig oder vielleicht
abſichtlich entzundet, ſpäter im Lande wutheten, bald
unterdruckt, bald neu ausbrechend, Jahre lang an-
hielten, und an vielen Orten alle Straßenverbindung
unterbrachen.

Jhr habt da traurige Erinnerungen bei mir, mei-
nem Weib und meiner älteſten Tochter aufgeregt, Herr, ren.

menzuſinken drohten.
uüber unſre Köpfe hin, und die leuchtende Atmoſphäre

die zur Zeit des großen Brandes mit mir aus der Hei-
math flüchten mußten ich will indeß, ſo ſchwer es
mir auch fällt, um Euch gefaällig zu ſein, eine Be
ſchreibung jener Drangſale verſuchen. Wir ſchliefen
eines Nachts geſund und feſt in der Hutte, welche
wohl hundert Meilen von unſrer jetzigen gelegen war,
als wir gegen 2 Uhr Morgens durch das Schnauben
der Pferde und das Brullen des Hornviehs aufgeweckt
wurden, das im Walde umherlief. Jch nahm meine
Flinte von der Wand, und ging vor die Thure, um zu
ſehen was denn Urſache an dem Lärm ſei, als ich auf
einmal alle Baume im ganzen Wald ſo weit ich nur
ſehen konnte, im Feuerglanz erblickte. Meine Pferde
jagten laut ſchnaubend herbei, und die Rinder ſpran-
gen mit hoch aufgehobenen Schweifen hinter ihnen
drein. Als ich hinter das Haus ging, horte ich ganz
deutlich das Kniſtern des brennenden Buſchholzes, und
ſah die Flammen in einer ausgedehnten Breite gegen
uns vordringen. Jch lief ins Haus, rief meinem
Weibe zu, ſich und das Kind ſo ſchnell als moglich
anzukleiden, und unſern geringen Geldvorrath einzu-
ſtecken, während ich eilig die zwei beſten Pferde ſat
telte.

Als dies geſchehen war, ſtiegen wir auf, um dem
Feuer zu entfliehen. Mein Weib, die eine treffliche
Reiterin iſt, hielt ſich dicht neben mir, und meine
Tochter, damals noch ein kleines Kind, hatte ich im
Arm. Als wir ſo raſch vorwarts ritten, blickte ich
rückwarts und ſah, daß die Flamme bereits unſer Haus
umgab. Zufallig hatte ich ein Horn umgehängt, in
das ich ſtieß, um dem etwa noch lebenden Theil mei-
ner Heerde und meinen Hunden ein Zeichen zu geben,
uns zu folgen. Die Rinder kamen nach einer Weile
hinter nns drein, allein kaum war eine Stunde ver
floſſen, ſo rannten ſie wie raſend durch den Wald,
und ich bekam keins mehr zu ſehen. Die ſonſt ſehr
folgſamen Hunde aber jagten trotz alles Zurufens dem
Wild nach das heerdenweiſe an uns voruüberſprang,
um dem nacheilenden Tod zu entfliehen.

Wir hörten auf unſerm Weg die Hoörner unſerer
Nachbarn, woraus wir ſchloſſen, das dieſe ſich in
demſelben Bedrängniß befanden wie wir. Entſchloſ
ſen Alles aufzubieten, um das Leben zu retten, fiel
mir in dieſem Augenblick ein großer, einige Meilen
entfernter See ein, der die Flammen vielleicht aufhal
ten koönne, und indem ich meinem Weibe zurief, ihr
Pferd anzutreiben, ſchlugen wir den nachſten Weg
uüber umgefallene Bauume und Haufen von Reisholz
ein, welche dem furchtbaren Feuer, das in einer brei-
ten Fronte hinter uns her eilte, im Wege lagen.

Allgemach begannen wir ſchon die Hitze zu ſpu-
ren, als wir zu unſerm größten Schrecken zugleich
bemerkten, daß unſre Pferde jeden Augenblick zuſam

Ein ganz eigener Wind ſtrich

überſtrahlte das anbrechende Tageslicht. Jch fuühlte
mich von einer leichten Ermattung ergriffen, und mein
Weib ſah bleich aus. Die Hitze hatte dem Kinde eine
ſolche Röthe in das Geſicht getrieben, daß wir, wenn
es einen von uns anſah, den Kopf noch mehr verlo-

Zehn Meilen ſind auf einem ſchnellen Pferde



bald zurückgelegt, aber dennoch waren wir, als wir
endlich ganz erſchöpft und mit Schweiß bedeckt den
See erreichten, faſt dem Tode nahe. Die Hitze und
der Rauch wurden unerträglich, und ganze Wogen
von Feuer ſchlugen auf eine ganz unglaubliche Weiſe
über uns weg. Wir gingen um den See herum bis
zur Windſeite, wo wir unſre Pferde liegen ließen, die
wir nie mehr zu ſehen bekamen, und legten uns dann
mitten unter das Schilf am Ufer ins Waſſer, jeden
Augenblick in der Furcht entweder zu ertrinken oder
zu verbrennen. Das Waſſer that uns indeß recht
gut, denn es erfriſchte uns, und hielt uns kuhl.

Die Flammen zogen praſſelnd immer weiter durch
die Walder. So was Herr, mochte ich nie mehr
ſehen um uns und über uns nichts als Flammen und
Rauch. Am Koörper war es uns wohl kuhl, aber
unſre Kopfe gluühten, und das Kind ſchrie, daß uns
das Herz hätte brechen mogen.

Der Tag rückte indeß immer weiter vor und wir
wurden hungrig. Manches wilde Thier ſturzte in den
See oder ſchwamm an uns vorüber und obſchon bis
zum Tode erſchöpft, gelang es mir doch ein Stachel-
ſchwein zu ſchießen, von deſſen Fleiſch wir aßen. Die
Nacht ging voruüüber, ich kann Euch ſelbſt nicht ſagen
wie dampfende Gluth bedeckte den Boden, und die
Bäume ſtanden theils gleich Feuerſäulen, theils ſturz-
ten ſie zuſammen. Der erſtickende Rauch zog uüber
uns hin, und die glimmende Aſche fiel dicht auf uns
herab.

Gegen Morgen nahm der Rauch etwas ab, ob-
ſchon die Hitze nicht nachließ, und zuweilen wehte uns
eine erquickende Luft an. Als der Tag anbrach, war
es ſtill um uns her, aber ein dichter Oualm von uner-
träglichem Geruch erfüllte die Luft. Da uns von
dem langen Aufenthalte im Waſſer jetzt ein wahrer
Fieberfroſt ſchuttelte, ſo gingen wir heraus und waärm
ten uns an einem brennenden Stamme. Was aus
uns werden ſollte, wußten wir ſelbſt nicht. Mein
Weib drückte das Kind an die Bruſt, und weinte bit-
terlich, allein Gott hatte uns ja glucklich durch die
gräßlichſte Gefahr geholfen, und da die Flammen ſich
gelegt hatten, ſo dachte ich, es ware undankbar gegen
ihn und unmaännlich jetzt noch zu verzweifeln. Der
Hunger war jetzt unſer größter Peiniger, doch dem
ließ ſich abhelfen. Mehrere Stücke Wild ſchauten
mit dem Kopf aus dem Waſſer, ich ſchoß alſo eins
derſelben, röſtete das Fleiſch an der Glut, und als
wir es gegeſſen hatten, fühlten wir uns wunderbar
geſtärkt.

Von den Flammen ſahen wir jetzt nichts mehr, al-
lein der Boden gluhte noch an mehrern Stellen, und
es war gefährlich unter den glimmenden Baumen um-
her zu gehen. Nachdem wir eine Weile geraſtet, und
mit uns zu Rathe gegangen waren, machten wir uns
auf den Weg. Mit dem Kind auf den Armen ging
ich uber den heißen Boden voraus, und nach zwei
mühevollen Tagen und Nächten erreichten wir endlich
die Walder von hartem Holz, welche vom Feuer ver-
ichont geblieben waren. Bald darauf kamen wir zu
einer Hütte, wo wir gaſtliche Aufnahme fanden, und
ſeit jener Zeit, Herr, habe ich mühſam mich als Holz
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hauer durchgebracht doch ſind wir, Gott ſei Dank,
geſund und zufrieden.

Bekanntmachungen.
Auction.

Donnerstag den 12. März und die darauf folgen
den Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, wird der
Mobiliar-Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen Schnitt
waaren Handlerin Naumann, beſtehend in einigen
goldenen Ringen, einer goldenen Kette und 14 ſilber
nen Theelöffel, desgleichen in Porzellan, Steingut,
Gläſer, Zinn Kupfer, Metall, Meſſing und ſonſti-
gem Haus und Kuchengeräth, Leinenzeug und Betten,
Meubles, Kleidunasſtucke,

ein lakirter Scheibenwagen, ein zweiſpaänniger
Schlitten und ſonſtiges Pferde und Wagenge-
ſchirr, eine zu verſchließende Markebude,

Gemalde und Kupferſtiche; ferner
das beträchtliche Waarenlager der Verſtorbenen,

beſtehend in Hausleinwand, weißer, gedruckter und
couleurter Leinwand, Kattun, Futterkattun, Gingham,
Mancheſter, Nanquin, Merino, Flanell, Schwanen-
boy, Molton, Bettzeug, Bettzwillich, Weſten und
Hoſenzeug, Umſchlagetücher, Halstücher und ſonſtige
Sorten Seiden- und Wollenzeuge, öffentlich gegen ſo
fortige baare Bezahlung meiſtbietend verauctionirt wer
den.

Die Auction der Schnittwaaren wird in dem
Hauſe der Demoiſelle König in der Rathhausgaſſe
parterre, und die der übrigen Sachen und Modilien
in dem Naumann'ſchen Hauſe, Rathhausgaſſe No.
243., ſtattfinden, und wird mit den letzteren Gegen
ſtänden der Anfang gemacht werden.

Die Schnittwaaren Auction wird wahrſcheinlich
erſt Montag den 16ten d. beginnen, und werden die in
jedem Tage vorkommenden Waaren ſodann in dem hie-
ſigen Wochenblatte jedesmal kurz vorher bekannt ge
macht werden.

Graäwen,
Königl. gerichtlicher Auct.Kommiſſar.

Bekanntmachung.
Jn meinem Steinbruche ſind große und kleine

Bruchſteine, Eck- und Wölbeſteine, Platten aller Art,
Treppenſtufen und Stege zu Brucken von 3 bis 9 Fuß
Länge und 3 bis 8 Zoll Starke, vorräthig zu haben bei

Friedrich Fiedler zu Löbejün.
Zu zwei Neben Schulſtellen in der Nähe von Halle

können ſich junge, gehörig unterrichtete Lehrer ſofort bei
mir melden.

Halle, den 9. Marz 1835.
Der Königl. Superintendent

Dr. Tiemann.
Leipziger Straße Nr. 299. ſind mehrere Stuben,

Kammern, Boden und Keller, ſo auch ein Laden zu
Material oder andern Geſchaften, theilweiſe oder im
Ganzen zu vermiethen, welche ſogleich zu beziehen ſind.

Das Nähere iſt zu erfragen am Frankensplatze
Nr. 1664,



Sehr guten ſelbſtgewonnenen rothen KopfkleeSaa
men, welche Sorte Klee zum Futter als die vortheil-
hafteſte empfohlen wird, verkauft im Ganzen und ein
zeln zu billigen Preiſen

der Oekonom L. Pitſchke in Cönnern.

n Auctionvon lackirten Blech- und andern Waaren.
Jm Auftrag der verwittweten Madame Wilke,

geb. Rudolph, ſollen die ſämmtlichen Waaren Vor
rache ihres in unbekannter Abweſenheit lebenden Soh-
nes, des Klempnermeiſter Wilhelm Wilke, beſte
hend größtentheils in:

feinen ganz modernen lackirten Blech-, Meſſinge,
Tomback-, Zinn und andern Metall Sachen, als
Kronenlampen mit 1, 2, 3, 4 und 6 Flammen, Bil-
lard, Aſtral-, Sinombrer, Clavier-, Comtoir,
Studier und Wandlampen; Kaffeebretter in diver-
ſen Größen, Kaffee- und Theemaſchinen, Warm-
lampen, Leuchter, Deſſertkörbchen, Zuckerkaſten,
Schreibzeuge, Tavackeékaſten, Spucknäpfe und viele
andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, ſo wie
auch eine Parthie blechnes und zinnernes Kuchen
und Tafäelgeſchirr, ſoll

Montags den 23ſten d. M.,
Nachmittags von 2 Uhr an,

und die folgenden Tage,
in dem in der großen Ulrichſtraße suh Nr. 6 belegenen
Wilkeſchen Hauſe, öffentlich gegen augenblickliche baa
re Bezahlung in Courant, meiſtbietend verkauft, und
können die zum Verkauf geſtellten Gegenſtände in den
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, vom 18ten bis
21ſten d. M., in Augenſchein genommen werden.

Noch dem Verkauf der Waaren wird auch das ſammt-
liche Klempner Handwerkszeug nebſt einigen Hausellten-
ſilien zum öffentlichen Verkauf geſtellt, wovon der des-
tallſige Termin durch dieſe Blätter ebenfalls angezeigt
werden ſoll.

Hinſichtlich der Waagrenvorraäthe erlaubt ſich der Un

terzeichnete, ein reſp. Publikum beſonders auf deren
ſchöne und accurate Arbeit, mit der ergebenſten Ein-
ladung eines zahlreichen Beſuchs, aufmerkſam zu machen.

Halle, den 7. März 1835.
Der Auctions-Kommiſſarius

A. W. Rößler.
Drei Thaler Belohnung.

Demjenigen, welcher die Gute hatte, mich
durch öffentlichen Anſchlag vor einer gewiſſen
ihm verdächtigen Perſon zu warnen, verſpreche
ich, bei Verſchweigung ſeines Namens, drei
Thaler Belohnung, wenn er mich von der
Wahrheit ſeines Verdachtes in dem Grade
uberzeugt, daß ich die gedachte Perſon gericht
lich belangen kann.

Wernecke am Bauhofe.
T Grraucherten Rhein Lachs bei

J. A. Pernice.

Ganz vorzüglich ſchöne ſaure Gurken empfiehlt im
Ganzen ſo wie auch im Einzelnen

Alsleben, den 1. März 1835.
Albert Bertram.

e Anzeige.Auf meiner Friedeburger Niederlage ſind alle Sor
ten kieferner Hoölzer wiederum angekommen und empfehle
ich außerdem mein Lager hier von allen Sorten Birken
und Ahorn, ſo auch eichene Bohlen von 14 bis 3 Stärke
und diverſer Lange, nebſt Säulhol; von allen Starken.

Gerbſtädt, den 9. Marz 1835.
G. Lehnig.

F. W. A. Moſch aus Berlin
beehrt ſich einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige zu machen daß er, da ſich kein annehmbarer Käu-
fer zu ſeinem Hauſe gefunden, am Dienstag den 10ten
dieſes Monats ſein Geſchäft wieder eröffaet hat.

Mit den neueſten und beſten Waaren aufs ſorg
faltigſte aſſortirt, bittet derſelbe, das fruhere Zutrauen
des geehrten Publikums ihm auch fernerhin zu ſchen
ken und wird er ſtets bemüht ſein, ſolches ſich immer
mehr noch durch reelle Bedienung zu erwerben.

Der Hauseigenthumer hierſelbſt in der Rittergaſſe
sub No. 688. beabſichtiget ſein im beſten baulichen
Stande befindliches Haus aus freier Hand zu verkaufen.
Es befinden ſich in demſelben 5 Stuben, 5 Kammern,
5 Kammern zum Aufbewahren des Feuerwerkes, 3 Ku
chen zwei Remtſen, Piecen zum Handel paſſend, Hef
raum, ein ſehr ſchöner großer trockner Keller von Bruch
ſteinen, großer Boden u. ſ. w. Dieſes Haus iſt drei
Stockwerk hoch, regelmäßig gebaut, mit Ziegel gedeckt,
und kann einem reellen Käufer gegen hypothekariſche
Sicherheit ein verhäitnißmäßiges Kapital mit überlaſſen
werden.

Halle, den 9. März 1835.

Auf dem Rittergute Beeſen an der Elſter wird
ein Maulwur?s-Fanger geſucht welcher ſeine Geſchick-
lichkeit durch glaubwurdige Atteſte nachweiſen kann.

S

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.

Jm Kronprinzen: Die Hirn. Landmarſchall von
Riedeſel und Foörſter Simmer a. Neuhof. He.
Kaufm. Böttcher a. Jmbenburg.

Goldnen Ring: Die Hrru. Kaufl. Heuäcker und
Minner a. Erfurt.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Lennig a. Gerbſtädt.
Goldnen Löwen: Die Hern. Schriftgießereibeſitzer

Schelter und Gieſecke a. Leipzig. Hr. Kaufm.
König a. Hamburg. Hr. Muſikus Günther o.
Berlin. Hr. Referendar v. Skumpter a. Pots-
dam. Hr. Referendar v. Kamptz a. Merſeburg.

Hr. Kaufm. Hollmann a. Berlin. Hr.
Handelsm. Willſein a Braunſchweig.

Schwarzer Bär: Hr. Holgs-Commis Muller a.
Sorchau.

S
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